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Aus pariamentaritchen Kreisen wird über die öffent-
reck>tlichen Seiten des vor dem Abschluß stehenden

lrokko-Abkonnnens geschrieben:
.Durch die Wahlen von 1907 ging ein frischer Zug.
Zehntausende von Gleichgültigen , die sonst zu Hause

en pflegen , kamen an die Urne , denn es war . mal
anderes " : statt von Brotwucher , Liebesgaben.

en . inT- ,ftint1  Staffeltarifen , Börsenrefocm , Goldwährung , Be-
hr b« b Äigungsnachweiö und ähnlichen Dingen war urplötzlich
es Jnterch »n Afrika und unserer kolonialen Weltstellung die Rede,
igebllt in kein Wunder , daß einzelne Parteien auch 1912 versuchen

Men , au ? dem öden Gerede über Finanzreform . Feuer-
jchattung, Fortbildungsschule , Schweinepreis usw . heraus-
Mmmen und statt dessen eine große , die ganze Nation
mtereSfierenbe Frage aufzuwerfen.

Diesen Versuch hat der nationalliberale Abg . Bass er¬
sann am Mittwoch im Seniorenkonoent des Reichstages
Macht. Er wünschte eine gemeinsame Forderung des
Parlaments an den Reichskanzler , daß ohne Genehmigung
ses Reichstages kein vertraglicher Gebietsaustausch mit
tat Franzosen in Afrika stattnnde . Mit anderen Worten:
he Marokkopolitik soll vor das Forum des Volkes!

Nicht etwa nur Zentrum und Konservative , sondern
Bid) die Senioren der anderen Parteien , darunter Bebel,
ilißerten Bedenken , so daß ein Beschluß nicht zustande kam.
Hs wäre nämlich bestenfalls nur eine erfolglose Deman-
ftalion herausgekommen , da der Reichskanzler selbst¬
verständlich kühl erklärt hätte , die Forderung widerspreche
«llkommen der Verfassung.

Nach deren Artikel ll hat der Kaiser  das Reich
Merrechtlich zu vertreten und Bündnisse und andere Ber-
tiäge mit fremden Staaten einzugehen , die nur dann der
Mimmung des Bundesrats und der Genehmigung des
UchslageS bedürfen , wenn sie sich auf Gegenstände be¬
iteten, die in den Bereich der Gesetzgebung gehören . Das

UFA Mini »nach Artikel 4 der Verfassung die Bestimmungen über
UtU » Lta-tsbürgerrecht , Zoll - und Steuerwesen , Maß -, Münz -,

*8anf < und Patentwesen , Schutz des geistigen Eigentums
imb der Deutichen im Auslande , Eisenbahnwesen , Schiff»
late .betneb , Post und Telegraph . Requisitionen , Urkunden-
beglaübrgung, bürgerliches und Strafrecht , Heer uns
Flotte, Medizinalpolizei , Preßangelegenheiten , Vereins¬
recht. Das ist aues . Danach gehören also beispielsweise
Handelsverträge vor den Retchstag . nicht aber Abkommen
«iS dem Gebiete der hohen Politik , auch wenn Ver¬
bißerungen deutschen Kolonialgebiets und Besitznahnie neuer
Kebieie damit verbunden flnd.

Wir haben die ganze Geschichte ja schon einmal durch¬
dacht . Im Jahre 1890 schlossen England und das
Deutsche Reick einen Vertrag , in dem wir die Sultanate
Situ und Sansibar tn Afrika den Engländern überließen
unb dafür die Insel Helgolend in der Nordsee erhielten.

Lh S3on dem Rechte , alles zu kritisieren,  machten Presse
Im wd Reichstag ausgiebigen Gebrauch, und es wurde wew-

1 lich über den Ve trag geschimpft , der uns „einen Hosen-
knöpf für einen ganzen Anzug " eingebracht habe . Aber
«» Vertrage rütteln konnte niemand . Die Verantivortung
trug einzig und allein der Kaiser und mit ihm der
Kanzler, Graf Caprioi , der achselzuckend nur erklären
konnte: vorbereitet sei die Sache schon in dieser Form
unter Bismarck . ^ .

Auch damals hätte man m nationalen Kreisen den
Lfrika-Helgoland -Handel gern als Wahlparole gehabt.
Zeztz 21 Jabre später , ist man allerdings eines besseren
klchrt . Besäßen wir Helgoland nicht als starke Außen-
fefte, die das deutsche Meer uns sichert, so hätten von
dort aus schon 1905 die Engländer uns Überfällen und
Misere Flotte zu vernichten gesucht; wenn wir nur wollten,
i» würden sie heute das Geschäft von 1890 gern. rück¬
gängig machen und auch noch ein gehöriges Reugeld be-
fefrlftf.

Ob es mit dem deutsch-französtschen Abkommen, daS
v-geblich in diesen Tagen unterzeichnet werden soll, ein»
Kens» gehen wird, wisien wir noch nicht. Em̂ aberM
^Äsrechtlich vollkommen klar, daß auch diesmal die
^eriMlwortung laut Verfassung nur auf dem Kaiser liegt
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politifcbe Rundrcbau.
Deutfcbce Reich.

♦ E >ne Verbffserung der Eisendhnverbindnng  zwischen
'gs Insel Rügen und dem Festlaude ist für die nächst«
bei! geplant . Durch die Einführung der staatlichen Fahr-
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^bindung zwischen Rügen und Schweden hat flch
Namentlich der Güterverkehr mit Schweden in einer so
^ reullcken Weise gesteigert , daß d e augenblickliche Fähr-
^bindung zwischen dem Hafen von Stralsund und
i?ugen nicht mehr ausreicht . Nach den Vorarbeiten wird
^ Ausbau der Linie Altefäbr - Laßn tz die Summe von
1»  Milliorei ! Mark erfordern , die I herbrückung des
^ -relalunde ist auf etwa 12 Millionen -Mar ! verartschiagt
Worden, die Kosten für die augenblickliche Verbesserung
Li:  Fähranlage werden sich auf 1800 000 Mark belaufen.
. * Ein Gesetzentwurf über Arbeitsscheue und Unter-
^ltungspsiichtige ist im preußiichen Ministeriun . des
Eiern fertigge .eilt worden . Durch den Entiours wird

Verwaltungsbehörden die Befugnis beigelegt . Per¬

sonen, , Re sich hartnäckig und böswillig der itltterhuUungs-
pflicht ' ihrer aus öffentlichen Armenmitteln unterstützten
Angehörigen entziehen , zur Arbeit anzuhalten . Eine Ab¬
änderung der Strafbestimmungen für Arbeitsscheue wird
durch den Entwurf nicht herbeigeführt . da diese Frage im
neuen Reichssirafge -etzbuch ihre Erledigung finden wird.
Nach dem geltenden Strafgesetzbuch kann eine böswillige
Unterlassung der Fürsorge für Frau und Kind nur mit
einer .Haftstrafe von 6 Wochen bestraft werden . Daneben
kann die Überweisung an die Landespolizetbehörde aus¬
gesprochen werden.

* Die Hifsung der französischen flagge in Agadir,
die vor einigen Wochen als ein übermütiger Streich junger
Leute , die mit Politik nichts zu tun habe , dargestellk
wurde , scheint doch etwas ernsteren Charakter gehabt zu
haben . Aus Süd -Marokko wird der „Deutschen Marokko-
Zeitung " in Tanger mitgeteilt : „Die französische Flagge
in Agadir ist am 8. Oktober eingezogen worden , nachdem
ste fast 14 Tage geweht hatte . Der beabsichtigte Zweck ist
vollkommen erreicht , da die deutsche Kolonie zum Zeichen
des Protestes , und weil die Vertretung ihrer Interessen
gegenüber dem anmaßenden und hetzerischen Auftreten der
Franzosen mangelhaft war , Agadir bereits vorher ver¬
lassen hatte . Damit dürfte die deutsche Rolle im Sus
endgültig ansgespielt und die wirtschaftlichen deutschen
Interessen daselbst, zu deren Schutz der Kreuzer entsandt
wurde , geopfert sein. Die immer zahlreicher nach Agadir
strömenden Franzosen ernten die Früchte der deutschen
Vorarbeit ."

+ Der Landtag des Fürstentums Reuß ältere Linie
nahm mit 7 gegen 5 Stimmen den bekannten Antrag an,
wonach solchen steuerpflichtige » Personen männlichen
und weiblichen Geschlechts , die das dreißigste Lebens¬
jahr überschritten haben , ohne verheiratet zu sein, bei
einem Einkommen von 3000 bis 6000 Mark einen Steuer¬
zuschlag von 6 Prozent und bei einem Einkommen über
6000 Mark einen Zuschlag von 10 Prozent zu zahlen
haben.

4- Die Polizeibehörden von Berlin und Umgegend
werden von der Regierung darauf hingewiesen , daß für
die gewerbsmäßige Veranstaltung von Ring - und Box¬
kämpfe :- im Umherziehen außer dem WanLergewerbeschem
jedesmal eine besondere ortspolizeiliche Erlaubnis aus
5 60a RGO . erforderlich ist. Zur Verhütung von Roh¬
heiten und Ausschreitungen wird empfohlen , vori der Be¬
fugnis , derartige Veranstaltungen zu verbieten , möglichst
weitgehenden Gebrauch zu machen, namentlich soweit es
sich um Vorführungen auf Jahrmärkten , Schützenfesten
und Rumnielvlätzen handelt . Das Ringen gewerbs¬
mäßiger Ringkämpfer mit Personen aus dem Publikum
ist unter a .eu  Umständen polizeilich zu verbieten.

♦ Bei dem Empfang des Vorstandes der in Berlin
tagenden Brandenburgische » Provinztalsyiiove beim
Kaiser soll der Monarch gesagt haben : „Unsere Geistlichen
sollten sich nicht um Dogmatik und weniger um Buße und
ähnliche Dinge kümmern , sondern die Person Jesu Christi
unseres Heilandes in den Mittelpunkt des Gottesdienstes
und ihrer Predigten stellen." Dem apostolischen Beispiele
des greisen englischen Bischofs von Ripvn , den er be¬
sonders hochschätze, sollten , wie der Monarch des weiteren
ausführte , unsere Geistlichen nacheifern , das werde allen
zum Frieden und Segen dienen . Die Audienz währte
eine halbe Stunde , dann verabschiedete sich der Kauer von
den Herren in huldvoller Weise.

fratikrcicb.
x Der Oberingenieur Mansch , der vom Kriegsminister

vernommen wurde , hatte erklärt , daß die Katastrophen der
„Jena " und der Lsberts " nicht erfolgt wären , wenn nicht
sein Bericht über die mangelhafte Beschaffenheit des
Pulvers absichtlich ch den Ministerien unterdrückt worden
wäre . Es scheint festzustehen, daß Maissin in einem im
Februar 1909 an das Kriegs -ministerium gerichteren , seither
verschwundenen Bericht mehrere Pulversorten als für die
Sicherheit der Kriegsflotte gefährlich bezeichnet hat , und
daß die mit der Untersuchung der Katastrophe aus der
„Liberia " betraute Kommission gerade diesen Pulversorten
die Schuld an der Explosion beimißt . Direttor Louppe
von der Pulverfabrik Moulin -Blanc , der von Maissin für
die Lieferung des mangelhaften Pulvers verantwortlich
gemacht wird , erklärte einem Jnteroieioer , daß Maissin,
ein Jesuitenzögling , ihn sett Jahren mit erbitterter persön¬
licher Feindschaft verfolge . Marinemininer Delcaffe hat
telegraphisch den Befehl erteilt , die Pulveroorräte der
Panzerschiffe „Democratie " und „Ernest Renan ", die des¬
selben Ursprungs , wie die der „Ltberte " sind, sofort aus-
laden zu lasten.
/tu » Jn-  und HusUtid.

Berlin , 26. Okt. Im Bundesrat wurde der Vorlage,
betteffend den Entwurf eines neuen statistischen Waren-
verzeichntffes ulw .. der Vorlage , betreffend die Vereinbarung
eines einheitlichen Gebührensatzes für Wetnuntersuchuugen
und Festlegung des Begriffs „hochwertiger Wein ", und der
Vorlage , betreffend den börtenmüßigen Zeitbandel in Ge¬
treide an der Produitenbörie zu Danzig , die Zustimmung
erteilt.

Berlin , 26. Okt. Eine avvetttliche Sendung haben die
deutsmen Sübweslafrikaner dem Reichstag zugehen lasten.
Eine Sendung südweitafrikanischer Landesprodukte , bestehend
aus Rot - ni d Weibwein , Kognak . Apfelsinen , Zitronen,
Zigarren und Zigaretten , ist im Reichstag eingettoffen und
der Budgetkommission vorgelegt worden.

SohLufalza»26, Ott . Bei der Ersatzwahl zam vreumlchen
Landtage in dem Wahlkreis Hohensalza-Strelow wurde der
naiionalliberale Kandidat Fabrikbesitzer Dr . Leon (Hohen-
salza) mit 311 Stimmen gewählt. Der polnische Gegen-
kandidat Prälat Laubitz erhielt nur 238 Stimmen.

Paris , 26. Okt. Tie Polizei von Ouinperle nahm einen
angesehenen deutschen Kaufmann fest, der beschuldigt wird,
militärische Geheimnisse an Deutschland weitergegeben zu
haben. Die Behörden hüllen sich bis jetzt über diese an-
gebliche „Spionageaffäre " noch vollständig in Stillschivetgen.

Lissabon, 26. Okt. Die Unteroffiziere und Soldaten des
ersten Artillerie-Reginients wurden von den Offizieren niit
dem Revolver in der Hand verhindert, ihre Kaserne zu ver¬
lassen Ein Überfall auf das Pulvermagazin von Barcareno
wurde durch die Wachsamkeit eines Postens verhindert.

Petersburg , 26. Okt. In Wien und Paris waren Ge¬
rüchte von ernem Revolverattentai aus den Zaren verbreitet.
In Petersburg ist davon nichts bekannt. Es handelt sich bei
der llkachricht um ein verwerfliches Börsenmanöver.

Petersburg , 26. Okt. Die Senatorenrevision der Kiewer
G heimpolizei' ift beendet. Es hat sich ergeben, daß eine
zengemäße Umgestaltung der politischen Polizei absolut not-
wc.i.dig ist, Senator Truffewitsch soll zum Chef der Ochcana
auserieben lein.

fcozsaiee und Volhöwirtfcbat üioieti.
* für dir Armen. Die Verwaltung der Stadt

Gotha schrieb die Lieferung von 200 Zentnern Sveck aus,
welcher in Stücken von einem hallen Pfunds an die ärmere
Bevölkerung abgegeben werden soll. Tie in Frage
kommenden bedürftigen Einwohner erhalten eine Anzahl von
Gutscheinen, auf welche sie im Laute des Winters bei den
Lieieranten den Sveck in Empfang nehmen können.

yt. 100 000 Mark für die preußischen Eisenbahner. Ein
©rufcmlJüHridl« tn Erfurt stiftete für das Eisenbahn-
Erholungsheim, das dort errichtet werden soll. 100 000 Mark.

Deutscher Reichstag.
1198. Sitzung .) OB.  Berlin , 26 Okt.

Am Bundesrats tische Neichsschatzsekretär Wermurb und
preußischer Landwirticliaftsminister Freiherr o. Schorlemer.
Fortsetzung der Verhandluilgen über die

Teucruugsiuterpellatiouen.
Abg. Graf v. Mielczynski lPole ): Der Zwischenhandel

hat eine anormale, krankhafte Gestalt angenommen. Durch
die Presse ging letzthin die Nachricht, daß Zutreiber auf dem
Berliner Viehbof 30 000 Mark tm Jahre verdienen. Als
Pkittel zur Milderung der Teuerung wünschen wir Auf¬
hebung des Verbotes der Einfuhr argentinischen ixteifches,
Erleichterung der Viebeinfuhr aus Rußland und zeitweilige
^Milderung des Gersten- und Maiszolls. Auch die polnischen
Bauern sollen erhalten werden, denn sie sind für die Land¬
wirtschaft wertvoller, als ein großer Herr mit einem großen
Gute.

Abg. Wachdorst dr Wentc (natl.): Jn der Frage der
Preisbildung bin ich der Ansicht des Profeffor Ruhland. des
Natronalökonvinen des Bundes der Landwirte, daß die
Preise sich nicht nach Angebot und Nachftage rickten,
sondern daß sie durch die öffentliche Meinung beeinflußt
werden. . Viehpreise und Fleischpreiie stehen in keinem ge¬
rechten Verhältnis . Von Fleischnot und Liotstandspreiien
kann kerne Rede sein. Der Landwirt hat sogar Aiühe,
überhaupt lein Vieh loszuwerden. Für einen Abbau der
Zölle kann ich mich nicht aussprechen. Verlangen Sie doch
die Grenzsperre gegen die Merchchen! Leider hat der Laud-
wirtschaftsministeruniern Wünschen auf dem Gebiete der

rnncren Kolonisation
nicht entsprochen. Anstatt weiler Großgrundbesitzer zu züchten,
sollte der Dkinister auf den Domänen fleißige, seloftändige
Bauernfamilien schaffen. Diese Politik des Rkinisters hat
unser höchstes Befremden heroorgerusen. Wenn er die innere
Kolonisation zum Stillstand bringen will, wird er ent¬
schlossenen Widerstand bei unserer Partei und beim Bauern¬
bund finden. (Beifall links.) Wir sind stets Anhänger eines
gemäßigten Schutzzolls gewesen. Aber der Wahlkampf geht
auch nach einer andern Richtung. Die ganze Verwaltung ist
in den Händen einer bevorzugten Älaste. Dagegen muß auch
gekämpft werden.

Abg. Dr . Pachnickr (Vp.): Der Schlachtenplan , die
Wahlparole der Regierung und der Rechten ist fertig. Und
heute melden die Äcittagsbläiter von einer Anweisung an
die Landräte , daß auch sie die Agitation fühten sollen (hört,
hört ! links und große Unruhe): sie sollen im Hinblick auf die
Wahl die Erwiderungen aus die Angriffe gegen die
Regierung beeinsiusten. Ich stelle schon jetzt die Frage,
wer die Kosten trägt . (Hört, hört! links.) Für ein¬
seitige Varteizwecke sollen die öffentlichen Dkiltel heran¬
gezogen werden! (Hort, hört! links. Unruhe.) Die Herren
drüben und bei der Regierung sind mit der gegenwärtigen
Wirtschaftspolitik einoer,landen. Sie führen, Herr orrai
Kanitz, die öffentliche Akernung irre, wenn Sie es so hin-
stellen, als wollten wir demnächst das Schittzsollsystem dis
aus den Grund niederreißen. Handelsverträge wollen wir.
diktiert nicht von per Rücklicht auf den Gro gruoüdesig,
foudern aus das Gemer.iivoht. (Sehr rrckstig!) Sie jurd
gegen die innere Kolonisation, die größte Aufgabe unserer
Landwirtschaft, Sie wollen keine treten Bauern. Redt êr
stellt die statistischen Angabetr des Leiitiffers Freiherrn
o. Schorlemer̂ als unrichtig bin und fährt fort. Tie Ab¬
lehnung des Sammluugsrufes des Reichskanzlers, die gestern
durch Herrn Fuhrmann erfolgt ist. ist ei.g'rimmig von der
nat : .nallidcialen Frailion beschlossen wordew (Hört, hört !)
Das Konferaativ-klerikalc Regiment hat lange genug aui
unserm Volke gelastet.

Abg. Dr . Arendt (Rp.>: Gewiß habe» ivir einen Not¬
stand auf vielen Gebieten, aber er ist die selbstverständliche
Folge elementarer Ereignisse. Das Ergebnis dieser
ganzen Debatte ist: Draußen im Lande ein Block
von Baffermann dis Bebe!, und hier iw NoicbHag eine
kchubröllnettscbe Mebrbeft von Kanitz bis Bc.tlcrmünu.
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Wir erkennen on, sa « Herr Vuvrmann auf oem « oven Der
desledeiiöcn Wirts '.aaftsvolitii ' fteht. Wir normt en a er »ei
tbni und Herrn Wall :borst den Hinnu -is ans dlr Geiäbuich-
keit der sozialdemokratiitt :en Bewein g. Wir jeden den
Kampf gegen die Soziaidemokratie als eine der mia tigsten
ideellen und nationalen Aufgaben an . (Bestall rechts.)
Redner schließt mit einem Appell , die Brücke nach rechts
nicht abzubrechen.

Es sprechen daran , vie Avgg. Werner «brsp.-. Lev-
mann - Jena (B . d. L.>. Minister v. Schorlemer erklärt,
daß in der inneren Kolonisation iveiier fortgefahren werde!

Lei Schluß der Sitzung erfolgte in später Abendrunde,
nachdem sich noch einige Redner je nach ihrem politischen
Standpunkt zu der Angeiegenbeit geäußert hatten.

1>er ttalienilcb lUrkricbe Krieg.
Unterschätzt.

Die Erhebung der Türken und Araber in der Nähe
der Stadt Tripolis hat gezeigt , daß die Italiener sich den
Feldzug in Tripolis leichter und ungefährlicher oorgestellt
hatten , als er in Wirklichkeit ist. Was oorausgemgt
wurde , datz die Eroberung des Innern von Trivolitaiiien
mühevoll und langwierig sein würde , hat sich überraschend
schnell verwirklicht . Es handelt sich setzt nicht mehr um
ein leichtes Zusammenscbießen alter baufälliger Be-
seitignngsmauern , sondern uni den o enen Frontangriff in
der Giul der Wüste oder um das gefährliche Vordringen
in die Hinterhalte im Geb rge . Die Italiener sind zwar
bisher Sieger geblieben , aber ihre Verluste waren nicht
gering , und wenn sie auf erfolgreiche Fortsetzung des
Kampfes hoffen, io sind erhebliche Veritärtungen vom
Mutterlande her unbedingt nötig.

Die bedrohten fremde ».
Die Fremden in Tripolis sind nicht ohne Grund in

Sorge . Die Eingeborenen in der Staut lehnen sich vor¬
läufig nur gegen die Italiener auf , doch könnte die Be¬
wegung leicht allen Europäern gefährlich werden . Die
Italiener verfügen nicht über die genügenden Streitkrätte.
sie haben auch gar kein Interesse , Leben und Eigentum
der Fremden im Falle einer allgemeinen Erhebung zu
schützen. Deshalb wünschen die Ausländer in Tripolis,
dah die Mächte , besonders Frankreich , England und
De .: schland Schiffe nach Tripolis senden , um im Notfälle
die Angehörrgen ihrer Nationen zu schützen.

Versteckte Vorräte.
Wahrscheinlich über Ägypten sind den Türken in

Tripolis erhebliche Unlerstützungen in Geld , Nahrungs-
m .Uln und Munition zugegangen und gehen ihnen weiter
5; Die Italiener beschlagnahmten eine grobe Zahl von
W -.ffen aller Art . alten und modernen , und über eine
Million Kartuschen - Waffen und Munitivnsoorräte waren
überall in Tripolis und Umgebung versteckt, in Häusern,
Magazinen , Karawansereien , zwischen Waren , in (Betreibe«
la en, Kellern unü unterirdischen Brunnen . Die Durch-
su. gingen dauern fort . Die :t .;. e.usche Verteidigung --
l'.me darf setzt als stckrer betrachtet werden . Die Araber
dürfen sie nickt mehr pa -sierea , die Überwachung ist
überall lehr streng.

Oer OLrgerkrieg in Obina.
Frieden mit deu Rebellen?

In der Nationalversammlung in Peking entstand ba>
durch ein grober Tumult , dab ein Abgeordneter aus
Donau, der als Freund Juan -Schikais gilt , die Regierung
aufsvrderte ihren Frieden mit den Rebellen zu machen.
Breie Mitglieder unterstützten diesen Antrag . Von anderer
Serie fand er heftigen Widerspruch , so daß der Präsident
d:e « ttzung vertagen mutzte. — Vorher war der Verkehrs-
mimster scharf getadelt worden , man schob ihm die
llriachen der Enipöriing zu, verurteilte jedoch auch die
anderen Minister wegen ihrer schwächlichen Haltung.

D -e südlichen Provinzen sind entschlossen, einen
Staarenvund zu gründen , ähnlich dem der Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Auch in den nördlichen
Provinzen findet diese Idee viel Anklang.

Kreuz und Halbmond. -
Historischer Roman von K. v . Huutbvldt.

23) Nachdruck verboten.

„Diese Oesterre, tzerln wird mir zu anmaßend ." sprach
der Herog halbiiac oj:  sich hin . Ar er ich werde ihr
meine :9h i): fi )le t !a | t. Ihre Einkehr bei diesem
.Mauren soll mir eine vdttceili he Hand za ne bieten. Ih
nverde daraus hin on  t . daß die Mauren alle Unruhen
und E .iipä .- l ize i in Ke.ig eiche anitisten, üatz diese
Mauren u.n'ere Feinde sind und trotzdem un ece beste
P -dinz be itz.m und io lange sie nicht aus dem Lande
getrieben sind, wird Spanien nicht ruhig und glücklich.
Wihlan ' Mas kein Stvo. smann bisher zu unternehmen
6 vagt hat ich will es vollbringen, ich. Don Sandooall
h Bo as. Gras von Lerma

Er löffelte stolz, blickte sich vorsichtig um. als wo"e
er sich vorce visiern , datz er wirklich allein sei und jüg .e
dann noch hinzu:

.Ich , der Körstg von Spanien . "
ir die cm festen Ent 'Müsse beoah er sich !n die

^chnng des Geheimen Ra ' es. wo aleich nach ihm auch
P Hipp M. nach Beendigung der Unterredung mit seiner
Ecmahlin erschien. Noch wukten die Worte der elben
na r und es häite nur der Anregung von anderer Seite
bcdurit , das Schicksal der .. euren hätte sich zu dercn Gun¬
sten gewendet , aber als der Her og vor den Mitgliedern
des Geheimen Rates und dem Könige mir glühenden
M orten schiiderte, welche Ge ahien dem Lande durch die
Tstauren drohten , da war deren Derdammangsurteil ge¬
sprochen.

Wohl waren manche bon den Mitgliedern des Ge¬
heimen Rates davon überzeugt , datz diese Geiahr über¬
haupt nicht bestand , daß die Morren nach und nach
ihre Unabhängigkeit eingebüßt hatten , unü daß ihnen
Nichts geblieben war , ais die Erlaubnis , auf dem von
irren Bälern errungeneii Bo ^en zu wohnen . Ader die¬
ser Boden. von ihrem Schweiße befruchtet und durch ihre

Japanisches Geld.
Wäl rend auf der einen Seite versichert wird . Japan

verhalte sich durchaus abwartend bei den Schwierigkeiten
der chinesischen Regierung , sind die Rebellen der Meinung,
datz die japanische Regierung der chinesischen durch Geld¬
unterstützungen helfe. Man führt zum Beweis dafür an,
datz die Pekinger Regierung noch vor einigen Tagen
erklärte , die Zahlung der nächsten fälligen Rate der Ent¬
schädigung für den Boxerkrieg müsse aufgeschoben werden,
^getzt aber werde angekündigt , daß das Geld bereit liege,
ferner hat sich in Peking das Gerücht verbreitet , dab in
Tokio zwei Dioisivnen marschfertig seien, um der
Maiidschu -Dyncistie zu Hilfe zu kommen . Die Flotte
lreste gleichfalls Vorbereitungen zu demselben Zweck.
Es nt nicht kontrollierbar , ob Japan nicht im geheimen
Vorbereitungen zum Zwecke des Eingreifens trifft.

Tie geraubte Kriegskafle.
Die Reoolutioiiäre sind im Besitze von 14 größeren

Städten . Ein großer Borte I ist ihiien daraus erwachsen,
daß sie den Transport der Kriegsgclder an den Kriegs-
mm .ster General Jintschang abfingen . Sie erbeuteten etwa
4* 1** /, Millionen Mark in barem Gelbe , die für die rück¬
ständige Löhnung der Soldaten bestimmt war . Dieser
Hanustreich scheint von den rebellischen Truppen von
Hunan ausgeführt worden zii sein, die sich der Revolution
angeschlosien habe » und im Rüsten General Jintschangs
operieren.

rttißerdem wird — allerdings nur gerüchtweise — ge-
me det , daß der Kriegsminister Genera ! Jintschang von
einein Offizier ermordet winde . Eine Bestätigung dieser
Nachricht ist noch nicht eingetroffen.

Gefechi bei Hanknu.
Entscheidende kr egerische Operationen scheinen beide

Teile , Regierungstruppen und Revoliliionäre . vorläufig zu
vermeiden . Aber kleinere Zusammenstöße finden statt . So
kam e : in der Nähe von Hankau beim Siebenmeilencreek,
da - unterbalb der Stadt in nordöstlicher Richtung gelegen
ist, zu einem Gefecht.

Tie Aufständischen griffen ihre Gegner in
wiederholten Scharmützeln an , zogen sich aber , ob¬
wohl sie Verstärkungen erhielten , schließlich etwas
zurück. Das Gefecht scheint nicht bedeutend gewesen
z» sei« , ö» »ur ein kleiner Teil der kaiserlichen und
aufständischen Truppen beteiligt war.

Über 5000 Mann der kaiserlichen Truppen sind von
Pe nig „ach Hstnwngtschau on der Grenze von Hvnan unü
Hupeh abgegangen.

Lokalco und provinzielles.
Merkt,!,u > tiii den ZH. Oktober.

Sonnenaufgang 6« j<Mondaufgang 1«’ N
Sonnenuntergang 4" : Monduntergang 804*  N

1466 Humanist Desider :us Erasmus in Rotterdam geb. —
.Englischer Philosoph John Locke in Oates gest. — 17«t

Marchendichter Johann Musäus in Weimar gest. — 1330 Schrist
sieller Emil Pnlleske in Thal bei Eisenach gest. — 1V00 Sprache
forscher Ma ; Müller i„ Oxford gest.

O verbstzettlose . Wenn draußen der Sommer niüde wird
das Geld des Todes sich in den Blättern versa ' gt. wenn
der Bauer das letzte Heu in die Scheuer getragnr . dane
quellen aus der inaitteuchten Erde auf glatten , weißen
Stielen liladlaste Svinüeln emvor , daraus ei» gnädig -inildel
Sannenkub ivunderzarte Blütensterne zaubert . Herbstzeitlose.
Sie sind die -lrnmmer der Bluinenivelt . In ihren braunen
Schcwn tiei verNoigen . habeu sie den Lenz verträumt und
den soninier oerf!  lasen . Nu ., geht ein Beden durch ihren
^eid . Es ist, als rafften sie in der Hast all ihre Triebtrafl
zusammen und wollten noch schnell dem Himmel ihr Antlitz
zei en. ehe des Winters düstere Flore ihn mit Schwermul

~ Kubl ist der Tag und sie erschauern. Kein Blorl
schützt deu zarten Glanz der Blüien . Das Volk aber steht
staunend vor dieser Pracht , die wie ein weißer Teppich noch
einmal die Wiese mit Lenzesahnen füllt . Unsere S ' nne füllt
schon der Herdll , und der Gedanke an trübe Winterstunden
wall ! melauchokiich durch unsere Seelen , bo wurde dem
Volke diele rttume ein Rätsel . Wie konnte ein Kind Gottes
nrr .'teile, ! inntten t Heel )ii,,eitt,,ie Die Hillen , i.ie das

^rvetk erglvlg gemacyr, iouie lynen eben ma,t n,e .-r ge¬
gönnt werden.

Ter Kling wagte den Einwand . daß bei zu harter
Matzreget und vorzeitigem Beklinnlwerden derselben die

auren , welche über das ganz : Königreich zerstreut wohn,
len, veianiaßl werden köniilen , sich zu empören und zu
ihrer Hiije ^ alle benachtdanen . gegen Span en feindlich
tzesttiiilen Böiker heraeizurusen.

La erhob sich der Reinister und sprach gelassen das
gtlltze Morl aus:

»Ich verllnrge mich. Spanien von den Mauren zu
desieien . ohne Schaden fiir ff»? Land und nur Ru«
ßen des ' elben. Ich -ertrele die 'e v köpsige Schlange,
v'-e schon zu lange unEr uns genistet hat/

Der Minister nbecreichte hierauf das Memorandum
m welchem vorgeschlagen wurde , alle ^ auren aus dem
Königreiche zu vertreiben und ihre Güter emmsieben.
Der König gab schließlich noch einieem M '^e-st-enen
lewe Iustimm mg und Unt r ' chrift;  er vergaß das fei¬
ner Gemahlin gegebene 8 t  p :ef r tt.

Der Geheime Rat hatte 'eine P sticht erfüllt und sie-
gcsbewuzt wie immer kvimle bei Herzoa von L r̂ma
die Sitzung versagen , 'leine Slinme  war wieder alleine
ausschlagzeocnü gewesen.

10 Kapitel.

In einem pro 'stvoll  ausge '^ msich ten Kakivet im
Palast " 's Herzog von Lerma , dessen D önde fast g»nz
mit einer reichverqoldeten Bibliothek bebeefet waren , saß
oor einem mit Büchern , Brieten , Pergomemrollen be»
d <en Schreibittch ein zierlich gckleideler Dann , we !»
cher^an den Nägeln kaute , es war Ternard y Ro as
ve Landovall . der Sohn des Herzogs von Lerma , den
den lein Vater in die eirflusrciche Stellung eines ersten
Sekretär des Köngs  gebracht hatte . Ter Minister
halte dadurch einen do pelten Zweck erreicht, er hatte ei¬
nen einzigen Sohn out das glänzende ver orgt und ihm
die Anwartschafl aui den L inis erprsten gesichert, auch
war dadurch jeder Einfluß anderer Perionen aui den

Werden di . ier wuncerdareu Pfl .mze n-.n,, ia,inten na^ .
he filius ante patreiu . bei Sonn oot öem SBaier h -*
glaubten , sie entwickeln' erst ihre Frucht u ' d da-tti' ^ 'ie M^Immer aber blickte banges Swaucn aus sie. War
svroß des Teufe, ? gar ? In ihren , Leibe wucherte ein kei"
Gisi. Sckeu wia , leidst die Kuh . die u '.ermüdlich -o-sr^
vor diese,. Bluten zurück. Und kamen sie in trockeneŝ
in die Stalle , daß das dumme Vieh sie nicht erkanm? hl' 6
wurde die B sich vergiftet , und jun e Kinde : starben
mochte man sie: denn ihre Farben sangen de» Hnmn,« T.... ihre Farben sangen den Hommis
herbstes . Sangen „on der Schön eit. Aber berühren
sie keiner, ^veil böfe Flechten sich daun aut die HäildeWre eine Strafe

* Wie wird der kommende Winter - ^
Wetterdienststelle Weilburg schreibt: Wohl selten sind?
einem Jahre so viel Vermutungen und Vorhersn/'
über die Strenge des kommenden Winters ausgesprg^
wie im laufenden , mit seinem abnorm heißen »
trockenen Sommer . So schloß man aus der Tatst
daß bereits im Laufe August die Bienen ihre Tn
beendet hatten und alle Fugen und Ritzen dicht i
Wachs verklebten , daß ein früher und sehr kalter He,
sowie ein strenger Winter bevorstände . Ebenso M
man aus dem frühzeitigen Abziehen der Zugvögel ^
das Bevorstehen eines frühen und kalten Herbstes,
wurde meist eine viel einfachere und näherliegende
klärung bei der Tatsache außer Acht gelassen . Jnstst
der anhaltenden Sonnenglut des Sommers ging -
Blüte schnell vorüber , die Wiesen und Raine versengtz
bald und auch die nur an manchen Stellen vorkominend,
Heide honigte infolge der Trockenheit nur schwach. $it
Bienen hatten daher schon frühzeitig meist reichlich^
getragen und bereits im August war eine Tracht »
mehr möglich . Aus diesem Grunde schlossen die iBtenei
ihre Stöcke gegen Schmarotzer usw ., wie es sonst m
später geschieht. Die Ursache des frühzeitigen Wegzuiiki
der Zugvögel ist ebenso wohl mehr darin zu su»r«
daß bei der günstigen Witterung die Bruten sich sch^
entwickelten und die jungen Vögel daher früher
sonst zugreif waren . Da die Sommeroögel aber ....
wegen des Brutgeschäftes zu uns kommen , war
Aufgabe erledigt und sie zogen früher als sonst ui.
In der Tat ist denn auch auf jenen August ein am
mehr als 1 Grad zu warmer September gefolgt , unb
die Wärmeverhältnisse des Okiober sind bis fetzt buch
aus normal . Auch die gegenwärtige LufldruckoerteiliiH
gestattet vorläufig in keiner Weise , daß wir mg
strengen Winter entgegengehen . Aus anderen Anzechi
sollte man sich aber hüten , einen solchm Schluß zi
ziehen . Die Tiere haben keinesfalls ein Ahnungsm
mögen für die später eintretende Witterung.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 25 . Oktober . Zur Ai»,
führung der von der Kömgitchen Oberförsteret für ü«
Gemeindewaldungen aufgestellten Kultnrpläne , die vl
Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden qenchin
worden sind , ist für dos Wirtschaftsjahr 1912/13
stattlicheSumme von 36122 M . erforderlich. Diese Sui
verteilt sich auf die einzelnen Gemeinden des Kn
wie folgt : Ailertchen 1268 Mk.. Alpenrod 2250 , 21M nctiteiaeU9 D „rwo . vt ä « n - non er»_ io320 , Atzklgijt 860 , Vellingen 1130 , Berod 1300 , Bo,l»
270 , Bölsberg 50 , Büdingen 580 , Dreifelden 600 , DteiS-
bach 750 , Enspel 672 , Erbach 120 , Gehlert 1200 , Gies»
hausen 540 , Hahn 590 , Hardt 100 , Heimborn M
Heuzert 275 , Hintermühlen 120 , Höchstenbach 1130,
Hölzenhausen 310 , Kackenberg 70 , Kirburg 500,
240 und Nachtragsplan 240 , Kroppach 215 , KuM
200 , Langenbach b. K. 800 und Nachtragsplan iii
Langenbach b. M . 80 , Langenhahn 340 , Lautzenbriste»
500 , Limbach 205 , Linden 300 , Lochum 800 , Marienen,
266 , Marzhausen 350 , Merkeibach 750 , Mittelhattert210,
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Monarchen ausge schallen, denn über den ersten Setzu^

juhr " ^ nichts geschehen, was der Herzog lüchl»

Die Türe des Kabinets öffnete sich jetzt; ein keit
galonmcrrer Kam merdtener erschien und meldete, daß!«
Herzog von Medina Se . Exzellenz zu iprechen wünre,

,, - age dem Herzog , daß ich mich emr .chten wück'
hm emtge Auzenöltcke zu schenken» nachdem ich ww
.der Absicht se'nsr Besuches unierr ! sttet Tel; nicht siel
'eher , als morgen . Heute bin iff beschäftigt.

»Dar Bor,immer ist mit P :ronen an gefällt, welH
von Em . Erhellen , Audienz erbitten .^

»Antworte ihnen , daß es unmözli h sei, ste z« e»
pfangen ; ich sei beschäftigt . '

Der Kammerdiener entfernte sich >• > Don Beriwrd
.baute wieder an den Nägeln . Einia ckugenblicte "
irauf erhob er sich, schr-tt einige Mal - durch das 3*
chrer und blieb dann oor einem großen o .'neuaniW
iEpiegel stehen.
- ^ » - eine Geächtsfarde besiert sich niht . Die Cuft
.Madrid ist mir wenig zusagend / murmelte er oor D
shin. J

(Fr durchsckritt wieder das Gemach , blieb aberww
vor dem Spiegel stehen betrachtete seine sehr
ipäme und seine wohlg fl gten. aus dem Schwärzt » ^
'Rotbraune spielenden Harre,
i »D?enn nur endlich Oie E -ästn käme/ tief er 51®'
laut mit Unruhe.

Er schellte so stark daß die Q taste des G ' obetstv'
g?s alriß und die im Borz mmer Harrenden sich befliß
Tratten , um welche wichtige Staatsangelegenheit es M
handeln möge.
: Der Kammerdiener erschien gleich daran ' mit ersü^ i
ckener Nlrene.

Ich bin für N 'emander ,u sprechet ." sagte der
chre.ac lehr laut ; aber wenn die Gräsin Aliamica kamaO«

^i .e hinzu , . so führe sie gleich zu mir . ' „J
Ter Kammerdiener entjernte sich wieder mit dem»"

ger Tertzeugui .g.
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AH)rlen4lX ), Mudenbach750 , Mündersbach 1OOO, Müschen¬
hoch 215 , Neunkhausen 700 unst Nach , aasplan 850,
Niederhattert 900 , Niedermörsbach 200 . Nister 465,
Korken 650 . Oberhattert 370 , Obermörsbach 100 , Püschen
M Roßbach 900 , Rotzenhahn 400 , Schmidthahn 300,
Stangenrod 145 , Slem -Wingert 300 , Steinebach 500,
Ziock'im 160 , Slreithausen 60 , Todtenberg 310 , Wahl-
„d 1160 , Welkenbach 330 . Wied 760 , Winkelbach 348,
Zinhain 60 . Hachenburg 1860 und Altstadt350 Mk.

Aus Nassau , 26 . Oktober . Der jetzt erschienene Jahres¬
bericht der Landmirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden konstatiert ein weiteres sichtbares Fort-
schceiten der landwirtschaftlichen Technik und der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Bauernstandes . Auch die
Verkehrs- und Handelsverhältnisse sind der Entwicklung
jin allgemeinen günstig gewesen . Das Arbeiten auf
genossenschaftlicher Grundlage hat eine weitere Ausdehnung
rifahren . Der Acker-, Wiesen - und Weidenbau lieferte
gute Erträge . Bei der Tierzucht hat vor allem die
Qualität eine Verbesserung erfahren . Infolge der sehr
ungünstigen landwirtschaftlichen Arbeiterverhältnisfe , der
starken Belastung des bäuerlichen Besitzcs und der viel¬
fach zu weit gehenden Steigerung der Bodenpreise konnte
eine erhöhte Rentabilität im Berichtsjahre nicht erzielt
werden. Alle auf die Mithilfe fremden Personals an¬
gewiesenen mittelbüuerlichen Betriebe im Kammerbezirk
mäßen schwer um ihre Existenz ringen . Daß die All¬
gemeinheit der kleinbäuerlichen Besitzer wirtschaftlich
vorwärts kommt , ist auf die Bedürfnislosigkeit und den
Sparsinn zurückzuführen . Genaue Berechnungen der
Kammer ergaben , daß sich der kleine Landwirt des
Bezirks durchschnittlich mit einer Verzinsung des aktiven
Wirtschaftsvermögens zufrieden geben muß , die sich um
drei Prozent bewegt.

Weilburg , 26 . Oktober . Ein drolliges Intermezzo
»eignete sich kürzlich bei einem Arzt in Weilburg.
Humpelt da eine Bauersfrau aus der Umgegend in das
Sprechzimmer , die ein wehes Bein hat . Der Arzt
untersucht das Bein genau und fordert dann die Kranke
auf, den anderen Strumpf auch auszuziehen , um einen
Vergleich zwischen dem kranken und gesunden Bein an¬
zustellen. Aber die Frau wehrt sich verschämt und will
den Strumpf nicht ausziehen . Da jedoch der Arzt
darauf besteht , seufzte sie schließlich : „Ach Godche . naa,
dos hunn aich jo nit gewußt , hält aich dos gedoocht,
dann hält aich den annern Fuuß aach gewäschel"

die von emem Buchhalter und einem Gesellen jahrelang verübt
wurden. Die Unterschlagungen sollen 15- bis 20000 Mark be¬
tragen . — Als Täter des Goldwarcndiebstahls in Ems wurde ein
vor Jahren in einem Einser Friseurgeschäft tätig gewesener Gehilfe,
der als Geldschrankknacker bereits im Verbrecheralbum verzeichnet
ist, in Köln verhaftet. Bei Bezahlung des Automobils , mit dem
er von Ems nach Köln fuhr, hat er eine Uhr angeboten, wodurch
er sich verdächtig machte. Er ist bereits dem Cmser Amtsgerichts¬
gefängnis überwiesen worden. — Das Strafgefängnis Eberbach
wird am 1. Oktober 1812 nach Freiendiez verlegt werden. Wie
verlautet , wird dann aus Cberbach ein Genesungsheim für Unter¬
offiziere und Mannschaften des Heeres werden. — In Sonnen¬
berg  stürzte ein 1'/, Jahre altes Kind in eine Waschbütte und ist
ertrunken. — Auf dem städtischen Schlachthof in Wiesbaden
ist bei 14 aus Husum dort eingetroffenen Ockffen die Maul - und
Klauenseuchefestaestellt worden. Die Tier? wurden alsbald ab-
geschlachtet. — Ein glücklicher Verein ist die Gesellschaft „Fidelio"
ni Flörsheim.  Sechzehn Mitglieder dieses Vereins spielen
zusammen ein Viertellos der Preuß . Klassenlotterie. Den Spielern
ging nun dieser Tage die freudige Mitteilung zu, daß ihr Los mit
100 000 Mark gezogen wurde. — In Wellerodebei  Kassel stürzte
das 1*/,jährige Söhnchen eines Maurers in einem unbewachten
Augenblick in einen Topf mit kochendem Wasser und erlitt dabei
entsetzliche Brandwunden . Trotz baldiger Hilfe ist es seinen Ver¬
letzungen erlegen.
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Neuwied, 25 . Ok,ober . (Strafkammer .) Wegen Be¬
leidigung des Amtsrichters B . von Hachenburg hatte
sich der Steinbruchsarbeiter Ludwig D . aus Mündersbach
zu verantworten . Auf Antrag eines Gläubigers des D.
war im Jahre 1908 vom Amtsgericht zu Hachenburg
die Zwangsversteigerung mehrerer seiner Grundstücke
angeordnet worden . In einer Eingabe an den Land-
gerichtspräsidenten in Neuwied hätte der Angeklagte
ausgeführt , der Amtsrichter B . habe in diesem Zwangs-
verjieigerungsverfahren „seiner Willkür nach gehandelt " ,
„ihn dadurch betrogen und durch den Gerichtsvollzieher
gewalttätiger Weise aussetzen lassen ." Dem Angeklagten
wurde zwar die Wahrung berechtigter Interessen zuge¬
standen, doch wurde aus der Form dieser Aeußerunaen
die Beleidigung entnommen und er deshalb zu einer
Eeldstraft von 100 Mk ., gleich 10 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Karre Nachrichten.
Fn Elz gründete man einen Verschönerungsoerein mit vvr-

ulufig 57 Mitgliedern . — In der Metzgerei von Louis Schumann
^ Herborn  kam man großen Unterschlagungen auf die Spur

]Nab und fern.
O Der Klempnergeselle als Einjähriger . Nachdem

erst kürzlich einem Schlächtergesellen in Anerkennung seiner
Fertigkeit in der Herstellung vortrefflicher Wurftwaren usw.
als Dekorationsstücke für Schaufenster die Berechtigung
»um Einjährig -Freiwilligen Militärdienst verliehen worden,
ist diese Vergünstigung auch dem Klempnergesellen Alberi
Hechler in Eisleben zu eil geworden . Er hatte eine aus
Kupfer getriebene De e' vwe bergestellt , die von der
Prüfungskommission als eine außerordentlich künstlerische
Leistung im Klempuerhandwert angesehen wurde . •

O Verzweiflungstat einer jungen Mutter . Die in
Heidelberg bei Verwandten auf Besuch weilende Frau
Emilie Zilch aus Berlin versuchte sich mit ihrem zwei
Jahre allen Kinde im Neckar zu ertränken . Als die
Lebensmüde von den Fluien ergriffen wurde , rief sie laul
um Hilfe , die ihr durch einige Passanten auch wurde . Die
Frau wurde lebend, das Kind nur als Leiche gelandet.
Die Ursache zu der verzweifelten Tat soll in mißlichen
Familienverhültnisseri , Nahrungssorgen nnd Krankheit der
Frau zu suchen sein. Frau Zilch wird sich demnächst
wegen Kindestötung zu verantworten haben.

O Drei Knaben auf der Jagd allgeschossen . Auf der
bei Neuhaldensleben gelegenen Walbecker Flur wurden bei
einer Treibjagd drei als Treiber tätige Schulknaben im
Alter von 11 bis 13 Jahren durch einen Schrotfchuß nicht
unbedenklich verwundet . Der eine der Verunglückten,
namens Röber ^ erhielt einen Streifschuß am Kopf , der
zweite bekam Schrote in Arme und Beine und der brii tt
wurde an beiden Beinen schwer verletzt . Untersuchung ist
einaeleitet.

O Von der Carnegie -Stiftung für Lebensretter
wurden den Hinterbliebenen de- Arbeiters Grebe ir
Weidenau in Westfalen 2000 Mark ausgezahlt . Grebe Hai
bei dem Versuch, einen Mitarbeiter zu retten , auf der
„Rolandhütte " sein Leben verloren . Es kippte dort ein
mit glühender Hochofenschlacke gefüllter Wagen um , so daß
sich sein Inhalt auf einen unter dem Gleise arbeitenden
Arbeiter ergoß . Grebe versuchte den Arbeiter rasch hinweg-
zuzjehen , wurde aber selbst von dem feurigen Metall ge¬
troffen und kam ums Leben.

0 Unter dem prinzlichen Auto . In Potsdam wurde
von einem Automobil des Prinzen Friedrich Leopold der
Ulan Neumann vom 3. Garde -Ulanen -Regiment über¬
fahren und schwer verletzt. Der Ulan , der eben aus dem
Lazarett kam, wo er wegen einer Lungenentzündung
mehrere Wochen gelegen hatte , wurde umgerissen und noch
etwa 20 Meter weit mitgeschleift . Auf Veranlassung des
im Wagen sitzenden Prinzen , eines Sohnes des Prinzen
Friedrich Leopold, brachte man den Verunglückten ms
Lazarett . Der Chauffeur soll zu schriej! gefahren baden.

> Nachdem Ton Beruard ein .ge Augenblicke seine ^ e-
palt betrachtet ; seine kleinen und eleganten Füße bewun-
mi und sein reich mit Gold besticktes Hofkieid glatt
Wrichen hall ;, -varj er sich in einen jcuuieiue .i Lehn-

jL wühlte zwecklos in den ¥apierert , reim eine
? ele5 nach der anderen und zerbiß jede ungeduldig , ohne
sie einxn Augenblick zum schreiben onzu ' esten.

^ batte er etniae ST inner in die er geisireichen$ f ‘ tt HUim- I UHU l|
-vNckaftiaung ,» gebracht , so kftpsle es lette er  eine
Wen dem Kamin angebrachte geheime Topeientür.

Sekretär erhob sich rafth und begrüßte ncubic ? die
dieie Türe ein treu , de Hofdame der Krnigin , die

Gräfin Altamira.
.. Gräfin  Altam 'ra . gekorene Tttorirde d' Aaui 'ar , war
7? Seiwesier des Gouverneurs von T obtib .' Eie n er
wt mehr jung . aber frübzeilig kinderlose Diftwe ae-
vroen, haue es oder per ckmäbt , trvldem es itr nickt

Bewerbern ye 'ehtt , zi m zn eiten Male vor den Aiior
treten und einen Ehebund m  ckUesen.

Fortsetzung folgt.

lemati'

Viirmifektes.
«etvaschoner Gc !d. Das Schatzamt der Vereintaten

^waten verwendet feit ' urzem eine durch Patent geschützte
Gründung von F . B . Churchill , die es gestattet , schmutziges
Müergeld wie Wäscke zu reinigen . Hierdurch spart das
>ckatzaint ganz erhebliche Summen . Die Herstellung

neuen Banknote kostet den Vereinigten Staaten etwa
Cents , während nach dem neuen Reinigungsverfahren
für 0,1 Cent wieder h rgestellt werden kann . So

"siden an jeder B > rmote 1,2 Cents gespart , im ganzen
„ " die Summe r 2 080 000 Dollars , wenn man an»

wt. daß 160 R onen Banknoten noch so gut erhalten
®0 -'en, daß sich di Waschen gelohnt hätte . Churchill ist

emvftndlickiften Stofte durch leine Art . mir Dampf zu
waschen, nicht leiden, pflegte er eine beschmutzte Banknote
in den Keffel zu stecken, die nach einiger Zeit ganz 'ander
und unversehrt hecausgenommen werden konnie. Diese
Erfindung hat er nun au gebaut. Die Banknoten werden
in den Dampfmaschinen mit heißem Seifenwasser ge-
ivaschen, dann wird ihnen durch eine Stärkeiösung neue
Festigkeit gegeben, hierau ' werden sie in Zentrifugen vor
einem Gebläse gleichze tig getrocknet und geglättet und
sind dann wie „neugeboren".

© Zu dem Herzensroman ves Erzherzogs wird von
gut unterrichteter Seite noch gemeldet , daß die kirckll. be
Trauung des Erzherzogs Ferdinand K, rl mit Fräu ein
Berta Czuber erst in den letzten Tagen des kommeuden
Monats oder Anfang Dezember i ' Tirol stattffnden werde,
während es doch zuerst hietz, beLc  seien bereit - vermählt.
Die Zustimmung des Kat ers Franz Josef erfolgte
bereits im vergangenen L-ommer , nachdem Erzherzog
Franz Ferdinand leihst sich den AMickUen se
geneigt gezeigt und es übernommen hu te,
Bewilligung für den Schritt des Erzherzog.
Andern Meldungen zufolge soll der Kaiser
w -lligung nicht gegeben ' und Erzherzog Ferd
erklärt haben , daß er eventuell aus der kaiserlichen Familie
austreten würde.

llruders
i(erlitte

. -.bitten,
ie Ein-

and Karl

seine Erfindung durch einen Zufall gelangt. Seitsa r - ■■- - - - — - •■ilen betrieb er schon eine Daw .pfwäscherei . und immer,
^eng ex  feinere Freunden reinen wollte, dafi a»ck> die

© Zwei Mörder durch einen Polizeihund gestellt.
Bei dem Dorf Rohetz in Mähren fand man auf der
Landstraße einen bis zur UntenntliÄkeit oersiüiumelten
Leichnam eines dreißigjährigen Diannes . Der Polizei¬
hund „Betti " der Gendarmerie nahm die Spur auf . üef
aui dem Maritplatz von Göding aus eine wa dernde
Kmnödiantentruppe zu und sprang an zwei Ganilern
empor . Beide wurden verhaftet Plan fand bei ihnen
mit Me .ischenblut geiränkte Hemden , ein blutiges Beil und
ein iliiemenstück, das zu einem Riemen paßte, den der
Ei » »rdete getragen i atte.

O Keine © änfefaifon . Wo bleiben in diesem Zssir,
Sie Gänse? — So hört man jetzt vielfach fragen , denn
der sonst um dieie Zeit übliche Massenaushang von Gänsen
wird gegenwärtig sehr vermißt. In der Tat ist die Ein-
fuhr der beliebten Martinsvögel diesmal im Vergleich zu
den Vorjahren sehr gering. Schuld daran ist der Futter¬
mangel während der veraanaenen Wochen und Monate.

_,.c " «ge Bräutigam . Der Monteur Pltelenz
stnrzre sich mit seiner Braut , nachdem sich beide llt Bind¬
faden zu ammengebunden hatten, vom Seestege auf üer
Westerplatie bei Danzig in die See. Der Bindfaden riß,
wie Mielenz aussagke. nack dem Sprung und Mielenz
retiete sich, während er letne Braut ertrinken liefe. Rlielenz
wurde in Hast genommen.

® verhängnisvoll - Feiddienstnbnng in Sibirien . In
der Nähe der Ansiedlung 8ere owrä im Baikalgebiet
bietten die 17. und 18. ostsibirijchen Schützen und ein«
La terie eine Gefechtsübung ab. Als der Befehl zum
Feuern für die Backerie gegeben war , sielen plötzlich
schürfe Schüsse, und bald wälzten nch viele Getroffene im
Tode ckampse am Booeu. Auf üer Stelle wurden zehn
Soldaten getötet, über 50 schwer verwundet. Die Unter-
sn ung ergab, daß man vergessen hatte, nach dem letzten
Scharfschießen die Kanonen zu entladen.
Lunte Oages-Lsirsnik.

Uuxhavc», 26. Oft. Tas Torpedoboot „8 167"
mit dem holländischenSchleppdampfer „Atbiet" zummmen
Beide Schiffe sind beschädigt, konnten ahei mtt eigener
Liuichinenkrast in den Hasen eintausen.

Karlsruhe , 26. Oft. Der Schlaffer Fritz Hager hat dem
lln .ermchungsrichter gestanden, daß er die Händlerin Zweiteraus Rutzbeim ermordet habe.

London, 26. Oft. Im Südosten Londons vrach im
Kamhaus Walworth ein Feuer aus. dem die Frau und drei
Kinder des Bcsitzers Nichots zum Opfer sieten. Der Besitzer
setbst wurde mit schweren Brandwunden gerettet.

Litte, 26. Ott. Hier wurde als Mörder der jüngst in
Bersailles tot ausgefundenen I6jährigen Zeitungsaustiägerin
ein verwahrloster Bursche Jean Caron ausgeforscht Er
wurde verhaftet und ist geständig, einen Lustmord begangenzu haben.

Petersburg , 26. Ott . Tolstois Stainmgut Jatznaja
Poiiana wird vom L-taal ftir 500 000 Rudel angekaufl
iverden. Das Wohnhaus verbleibt der Witwe zum iebens-läuglichen Gebrauch.

Petersburg , 26. Ott . Hier wurden in der amtlichen
Beisandstelle fm 200 000 Rübe! neue Krcditbillette die zur
Staatsbank gebracht werden sollten, gestoblen.

Petersburg , 26. Ott . Der Sohn des Hofopernkapell-
Meisters Naprawmk . ein junger Ministerialbeaniter . erschoß
sich in der Wohnung seines Vaters. Vlotio unbetannt.

Ntaitand , 26. Ott . Die Stadt Brescia hat aus veni
Nachlaß des Weinhändlers Aliitiaüe Terandi eine Stiftung
van eineinfünftA Alillionen Lir« zur Errichtung einerHandelshochschule erhalten.

Budapest» 26. Ott . Die Groh-Tapolsianper Svarlasir
tlt zusammengebrochen. Die Staatsanwaltschaft hat die
Bücher beschlagnahmt und über die Kaffe die Smrre oer»
hängt. Die ungefähr zwei 'Millionen Kronen be.rvg.nchen
Einlagen, zumeist von kleinen Landwirten, sind oerloren

klLnckekci-TeilNg.
Berlin , 26. Ott . Amtlicher Bn i- licht für inländisches

Getreide. EsbedeutetVWeizenllk ..ehtitckm,, .6Gerste
(1-e Braugerste, Fg Futtergerste). ü ^ ajet. Die e gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähigerk .c . Heute
wurden notiert : Königsberg W 198, K ~17G,o- ,
.. .. ■" 8.50. L 1M - 179.Danzig tt ' 199 - 204. !< 173.50. 0 182- 183.0».
Stettin W 195- 201, R 176- 180, H 178- 183, fgcrcit W l. ;9
bis 201, K 174. G 190, H 184. Breslau W 202—203 , R 179
G 190, Fg 155, H 178, Berlin W 203—204, B 183 —184,'
H 190- 198, Lllagdeburg W 196—200, R 182—186
G 200 - 214, H 192- 198, Hamburg W 203- 207, R 182
dm 184, H 188—192, Hannover W 202. R 180 H 194
Münster W 200, R 180, Neuß W 208, R 186, H l8ü’
Mannheim W 217,50—220, R 200 202,50, H 190- 195.

Berlin , 26. Okt. (Produktenbörse .) WeizenmehlNr.OÜ
25- 28.25. Feinste Ätarken über 'Notiz bezahlt . Sln ig —
Nuggeninehl Str. 0 u. 1 21.80- 24. oUU. - Rüdöi. Abu
ln, um.enden Monat 73.60 73.70 78.80. Dezember 72,80
.bis 72.90 - 72,80. Mai 1912 68 Br . Lautende Sicht fest.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 28. Oktober 1911.
Samstag und wohl auch noch am Sonntag fortgesetzt

wolliges Wetter mit Niederschlägen in Schauern bei
etwas kälteren , zeitweise starken westttchen Winden.

Die sonst üblichen Gänsepreise von 60 vts oö Pfennig für.
das Pfund gehören der Vergangenheit an, die Preise
schwanken diesmal zwischen 70 und 75 Pfennig und
dürften kaum eine weitere Ermäßigung erfahren. Di«
Gans ist nachgerade zum Luxusnahrungsmittel geworden.

0 . Offizielle Erklärung ves deutschen Sieges i»
diesjährige » Gordon -Bennett -Prcis der Lüfte . Der
anierikanische Aero -Klub hat die offiziellen Wegstrecken de»
diesiährigen internationalen Bastonwettfahrt um den
Gordon -Bennett -Preis bekanntgrgeben : Gertcke 471 Meilen,
Lahm 408 und Voigl 350 Me u, Der Siegespreis wird
«n 5. November nach Berlin i n.schickt werden.

O Die diamantene Hvst -eierten der Schulz«
Einkopf und Frau in Marn :: bei Parchim . Die Ehe-
leute sind 84 bezw . 77 Jahre air , aber noch recht rüstig.
Der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin liefe dem
Paar das Bildnis der Großherzogin und des Erbgrofe-
perzogs zugehen , da bereits bei der goldenen Hochzeit das
Bild des Großherzogs geschentt worden war . Die Ge¬
meinde ehrte das Paar durch ein Geschenk und einer
Fa elzug.

Sonderbare Liebhaberei . Me amerikanftchen Milliar-
bare stnd aui etwas Neues verfallen: jeder von ihnen der
e-was am sich halt, muß eine berühmte Orgel besitzen.
Nockefeller hat damit ange'angen, und die übrigen ahmen
tbm nach. Rockefeller hatte nämlich gesehen, daß viele an-
«e,enene Ädelsfamilten in Europa in ihren Schlösser»
Orgeln haben, und ,o besorgte er sich rasch ents-nig.' -̂ ,,
aus Europa eine alte Orgel, für J e er eine halbe Ni ton
berabtt haben soll. Ciarke. öer Mmemnillio -är hörte
Oum von Rockefellers Orgelkauf, als er all tz eine Or el
haben mußte, und er übertrumpfte Rockefefter indem er
lerne Orgel noch teurer bezahlte. Nun kam'Chat erron,
:m anderer Mill ardär , an die Reihe, rer Ro. eie ^er und
L.arke dadurch auszustechen suchte, daß er nach London
mdr, um die berühmte Orgel aus dem Besitze des Herzogs
?on Marlborough aufzukaufen. Andere Milliardäre folgten
die!em Beispiele, und die Orgei 'ncdt ioü icbon weit um
nü) gegriffen haben. Die Mrüiardare begnügen sich
llbrigans nicht damit, Be 'itzer der Orgel zu sein, sondern
S-e Orgeln werden auch benützt. Clarke soll sich dazu für
etwa 15 000 Mark einen mechanischen Orgesspielapparut
haben bauen lasten.



TurnuereinE. \7.
5acfienburg.

Wochen -Arbeitsplan:
Montag 8V- Uhr : Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8V- Uhr : Turnen der Franen -Abteilung . -

Mittwoch und Freitag 8V- Uhr : Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz . !
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.
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Am 1. November d. Js . beginne ich meine

amtsärztliche und ärztliche Tätigkeit.

Sprechzeit bis auf weiteres täglich von

11 bis 12 Uhr im Hotel Ferger.

Kreisarzt Dr. Riech
Marienberg.
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ßäddelmeffer
RiMäneidennclTer

für alle Meine
*cs“ stets am Lager. ^ 4

€. v. 5t. George, Hachenburg.
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Verband watte
Leibbinden
Bade - und

Fieberthermometer
Stechbeckeu
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthiitchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbiirstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw . usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

sowie samtliehe Woehenbett-Artikel

UlillKlm Lallctz, fiacbenburg
empfiehlt in grosser Auswahl

Hart Dasbach, Drogerie, ßacbenbarg.

fit de:

Sera
Th- K'

ft . 2

:a:

Sonntag 29 . Oktober nachmittags 4 ‘/4 UhrTanzstunde
im Saale des Herrn Gastwirt Friedrich Schütz in Hachenburg.

Achtungsvoll 0g . Wilh . Hof mann
Tanzlehrer.

empfiehlt
Uerehten bei UeranTfaiiungen undfettlicbKeiten:

gähnen , Saal - und Festplatzdekoratioueu sowie
Kostüme , Ausrüstuugsgcgenstände usw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaillen , Diplome,
Kränze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Sportstrümpse , Schärpen , Fähnchen u . Guirtanden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Aufbügelu von Fahnen,
. '. Schärpen , llniformeu und Zivilbekleidung

prompt uud billig.

Wettelnke neue
Braunschweig.

Konserven

99 99

-H.
99

Reu eingetroffen!
Grosse Auswahl in

Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. usw/

-Spezialität : - ,

[■] Ij I \ü\

Sport- u. Jagd-Stutzen und Gamascheni
ucuestc Muster "^ >4

Wilhelm Pickel , Hachenburg.!

■»Jä®
bester Butterersatz

stets frisch. gart fiemtey, fiacbenburg.
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Präm.
mit der
golden.

Medaille

Gew .-
Ausst.
Wies-
baden

1909.

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, NuQbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I.Paitlel,BaMofM

eingetroffen  und zwar

Sunge Erblen, feinlteI
mittel fein

mit Karotten
Gartenbohnen, extra fein

Stangenfpargef, Kein
Spinat

Tomaten
Früchte aller Art.

Carl Henney
Hachenburg.

Feiiiltt Sö|rafcn-
Pflanzen-

Butter
das beste der Gegenwart

per Pfund Mk. 1.10
empfiehlt

Karl Dasbach,Haehenborf.

du

feböne längliche Oelfäfler
sind eine Partie ein¬
getroffen und offeriert
zu billigsten Preisen

£.  von Saint George
Hachenburg.

Ich suche zum 1. Novemb«
d. Js . einen

mit guten Zeugnissen,
im Hotel Ferger.

Meldung»

Kreisarzt Dr . Riech
Marienberg . .

Zuchthühnn
M . 1.50- 2.00

in
,pte :h
|t die

„Jtfleti
.tartoffel
tage. DOi
beweise»
,anz ur
preiien'
innige5
noch ein
ei wolle
gernger
ben Tri!
jeder hc
meister.
manchmc

Enten M.
Gr. RieseugänseM.4.50—!

versendet
fr.  Richter, Merfeld Sa

Preisliste gratis.

2um Heiraten
auch Einheiraten, bietet stet!
gute Gelegenheit hier und
auswärts . Trau PfeiffernacM.
Trankfurt a. IN.. Mainzer.
landstr . 71 1.

Sck
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jetzt, eir
weiterer
daß das
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ihnena
was da

Wk-mge
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jetzt ver
Ablchlutz
Non ater
wederd
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Fordern Sie
rieten Ihnen vc

üohra
beim Einkauf von Margarine nur diese Marken , sie bieten Ihnen volle Gewähr für feinste Qualität und einwandfreie Beschaffenheit:

'ienerin
-Margarine , wie ailerfeinste Molkerei-

buiter in jeder Verwendungsart.
-Margarine , ein Landbuttep-

Ersatz ohne gleichen.

Palmato

Sn
endlich
Tripolis
es: .Wi
triohamii
örttiim,
8ech, Li
haben dt
sierwmi:
Siuo-;ter
ganz älu
I ffflii'P j
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feinste Pflanzenbutter -Margarine , einzig
haltbare Nuaabuttap»

Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR <i. m. b. H., BAHRENFELD»

Enorm Billiges Enorm billiges
ca. 200 Damen-Her&ff-Paletots Angebot!

aus miitelfarbigen englischen Stoffen
halblange und ganzlange Fassons
in allen Groben vorrätig

aus dunkelblauen Cheuiot-Stoffen, mit
farbigen Kragengarnierungen

110/125 cm lang

aus prima schwarzem Tuch, sämtlich
bestens gefüttert, in modernen langen
Fassons, auch für starke Damen vorrätig

nurM. 9 *50 nurM. 13 *00 nurM. 15 *00

Kinder -Paletots eni“ "K £ £ “ *“ ebenfalls sehr preiswert
Täglich grottcr Eingang von Herbsi -Nenheiten.
F erner

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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